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Die Krips in Guatemala .
2p Guatemala » Ende August.

Unser Land ist krank, — sehr krank. Unter der Regierung des
früheren Präsidenten , General Joss Maria Reyna -Barrios , florierte
Guatemala — wenngleich nur scheinbar . Durch die außergewöhn¬
lich günstige Lage des Marktes erzielte der Kaffee ganz bedeutende
Preise ; dieser Umstand verlockte namentlich Hamburger, Bremer
und einige wenige englische Firmen , den hier ansässigen Pflanzern
Kredite einzuräumen, welche mit der zu erwartenden Ernte gedeckt
werden sollten, und sie begingen dabei den großen Fehler» sich nicht
genügend über die Verhältnisse eines jeden einzelnen zu unter¬
richten. Jedoch in Guatemala kam Geld ins Land . Es wurde
flott daraus los gelebt und ein Luxus entfaltet , der fast
Schrecken einflößte . Der Handelsstand blühte. Bestellungen
wurden nach Europa gelegt und ohne weiteres prompt aus -
gesührt. Guatemala war »der Platzt und die Exporteure
in Hamburg und Bremen waren hocherfreut , ja stolz darauf ,
wenn es ihnen gelang , eine Verbindung mit Guatemala anzu-
knüpsen . Dann trat die Katastrophe ein ! Die Kaffeepreise fielen
erschreckend ; im Lande brach die Revolution aus . Forcierte Anleihen
wurden gemacht, der Präsident eines schönen Tages meuchlings er¬
mordet, die Kaffen waren leer und der Krach war da ! Unter den
geschilderten trostlosen Verhältnissen ergriff am 9. Februar v. I .
der jetzige Präsident, Licenciado Manuel Estrada - Cabrera , dte
Zügel der Regierung, zweifelsohne sich vollbewußt, welche Last er
sich aufgeladen und welch ' schwierige Arbeit seiner harrte , um eine
gesunde Basis wieder herzustellen und das gänzlich verloren ge¬
gangene Vertrauen wieder zu erlangen. Daß dieses sich nicht von
heute auf morgen bewerkstelligen läßt, ist wohl begreiflich.

Wersen wir nun einen Blick auf unsere deutschen Inter¬
essenten. Welch' enormes deutsches Kapital ist in diesem Frei -

!
taate sestgelegt. Auf Hunderte von Millionen Reichsmarl be-
ausen sich die Ziffern, welche Hamburger und Bremer

Firmen in größeren Unternehmungen angelegt haben ; sind
doch die bedeutendsten Kaffee - und Zucker-Plantagen in
Händen deutscher Aktien- Geseüschaften, die , zum größten Ruhm
Unserer Landsleute sei's gesagt, unter Aussicht deutscher Verwalter
wustergiltig geleitet werden . Außerdem aber haben hier noch eine
ganze Reihe von Landsleuten Besitztümer , die , angespornt durch die
hohen Kaffeepreise, entweder sich Plantagen kauften und zwar zum
größten Teil von angeliehenem Gelde , oder aber auch zu günstigen
Bedingungen sich Terrain zu verschaffen wußten, um ganz neue
Plantagen auzulegen , in der Vorstellung, die fetten Kühe würden
iuuner auf der Weide verbleiben . Welche Enttäuschung für sie in
jeglicher Beziehung ! Der Netto -Ertrag der nach Europa zum
Verkauf gesandten Ernte ergab durch die eingetretene Baisse
im Kaffemarkt eine kläglich niedrige Summe. Durch die in den
letzten Jahren sich wiederholenden Unruhen wurde ein großer
Teil der Feldarbeiter , sog. mozos , zum Militärdienst ein¬
berufen. Dies war wiederum für den Kasfeebauer ein nicht
zu ermessender Verlust. Da es ihm an Arbeitskraft gebrach,
seine Plantage so bewirtschaften zu können , ging er eines be¬
deutenden Teiles seiner Ernte verlustig, weil er sie nicht einzu¬
heimsen imstande war. So ähnlich sieht es im Kausmannsstande
aus . Ausgemuntert durch die flotten Umsätze, animiert durch die
liberalen Angebote von Krediten , wurden Waren importiert bis zur
Bewußtlosigkeit — bis die Reaktion eintrat und man sich, leider
zu spät, eingestehen mußte, daß für das kleine Land Guatemala
die Waren - Existenz im Verhältnis zum Konsum ein zu bedeutender
sei. Der Absatz stockte und die Verpflichtungen den Gläubigern
gegenüber waren nicht einzuhalten. Riesengeschäste waren mit der
Regierung selbst abgeschlossen worden , die es denn» weil ihre Ein¬
nahmequellen versiegt, ebensowenig fertig brachte , ihren Obligos
den Kaufleuten gegenüber gerecht zu werden , welche ihrerseits sich
zu dem ernsten Schritte gezwungen sahen , zur Eintreibung ihrer
Forderungen die Hilfe der kaiserlich deutschen Gesandtschaft in An-
ftiruch zu nehmen.

An der Spitze der deutschen Vertretung steht seit ungefähr
1 '/- Jahren Herr Dr . A. v. Voigts - Rhetz . Er hat nicht
allein verstanden, sich die Sympathien seiner Landsleute in aller¬
kürzester Frist zu gewinne », sondern er hat auch wahrend seiner
kurzen Amtsthätigteit es sich angelegen sein laffen, für die deut¬
schen Interessen voll einzulreten . Seine verschiedenen , mit Stra¬
pazen mancherlei Art verknüpften Reisen nach dem Innern des
Landes gestatteten ihm, nicht allein in engeren Verkehr zu seinen
Landsleuten zu treten , sondern auch Land und Leute derart kennen

Der Fall des „ Fort Chabrol ".
6 Paris , 21. Sept .

Die Bewohner der Rue Chabrol sind seit gestern früh aus der
Ruhe , in der sie sich seit der Absperrung der Straße befanden , auf-

G
escheucht worden . Die Wagen und namentlich die großen Omni-
uffe der Linie Gare de l'Est - Trocadöro rollten wieder mit großem

Geräusch vorüber, und die Arbeiter, Arbeiterinnen und Angestellten ,
die ehedem einen weiten Umweg machen mußten, konnten zu ihrer
Ueberraschung die Rue Chabrol passieren und gönnten sich daNn
auch das unschuldige Vergnügen, das »Fort" , aus dem noch die
schwarze Flagge steckt, aus der nächsten Rähe zu betrachten. Als
dann im Lause des Vormittags mehrere Extrablätter mit den Einzel¬
heiten der Uebergabe der Antisemitenburg erschienen, wuchs die
Zahl der Neugierigen, die nach dem » historischen * Gebäude strömten .
Die Pariser , die sich eine Zeitlang an dem Widerstande
der Antisemiten belustigt hatten, machten nunmehr ihrer Spottlust
Luft , indem sie ven nichts weniger als theatralischen Abzug des
Banditen erörterten, der kühn ausgerusen hatte, er werde nur
»tot oder frei* die Festung verlassen. Nun sitzt Gnsrin lebend
und gefangen im Gefängnisse La Saute und hat trotz aller Ver¬
suche der Nationalisten, seinen Abzug recht dramatisch auszuputzen ,
nicht mehr die Lacher auf seiner Seit «. Allgemein äußert man
tiefe Befriedigung darüber, daß alles Blutvergießen vermieden wer¬
den konnte, denn die Entrüstung wäre eine sehr arge gewesen,
wenn auch nur ein Soldat oder Polizist wegen eines Gusrin ver¬
wundet oder getötet worden wäre.

Auch mit den »Camelots*, seinen einstigen Mithelfern , hat
Guörin es sich durch seine feige Kapitulation gründlich verdorben. Diese
hatten mit den Ansichtskarten des »Fort Chabrol * ein Bombengeschäft
gemacht , das mit einem Schlage vernichtet ist. Und dabei bleibt
den armen »Camelots* noch ein ganz ansehnlicher Vorrat jener
Postkarten, die nunmehr alles Interesse verloren haben und keine
Abnehmer mehr finden. Das werden die »Camelots * ihrem Jules
nicht sobald vergessen.

Um y*5 Uhr früh traf Guörin aus der Polizeipräsektur ein ,
wo man ihm vorerst etwas Schinken und Brot reichte . Guörin
griff hastig darnach , da er vollständig ausgehungert war . Dann

Karlsruhe, Freilag , den 22. September
I

zu lernen, daß er wohl imstande ist, sich ein klares Bild von den
Verhältnissen zu machen. Es wäre ein schwerer Nachteil, wenn,
wie verlautet, Herr v. Voigts- Rhetz uns im nächsten Jahre ver¬
ließe. Das energische Eintreten des Gesandten der hiesigen Re¬
gierung gegenüber , sein Wirken für die Entsendung S . M . S .
»Geier* in mittelamerikanische Gewässer, wo seit dem Jahre 1884
kein deutsches Kriegsschiff geankert, hat entschieden Eindruck auf
die hiesige Bevölkerung gemacht und kundgegeben , daß die kaiser¬
lich deutsche Regierung und das Auswärtige Amt den weit von
der Heimat weilenden Landsleuten in Zeiten der Not seine Hilfe
nicht versagt .

Doch was nützt selbst das energischste Auftreten, — wenn
kein Geld im Lande ist ? ! Die heute in Guatemala herrschende
Krisis muß entschieden zum Krach führen unter enormen Ver¬
lusten an europäischem Kapital, wenn nicht von außen Hilfe ge¬
bracht wird. Dies kann nur durch Gewährung einer Anleihe ge¬
schehen , welche die Konvertierung der inneren Staatsschuld in eine
äußere gestattet . Durch Uebergabe der Zölle würden genügende
Mittel für Amortisation und Verzinsung einer Anleihe von ca.
50 Millionen Mark zur Verfügung stehen. Laut Rapport des
Finanzministers betrug Ende 1898 die innere Schuld 18 700 000
Pesos, die äußere 8615 000 Pesos (Gold). Dazu kommt außer
den seither gemachten Schulden noch die Ausgabe von 6 Mill .
Papiergeld. Eine gesicherte Anleihe von ca . 50—60 Millionen
Mark, in Deutschland , England und den Vereinigten Staaten von
Amerika aufgelegt, würde dem Handel und der Landwirlschast
neuen Aufschwung geben, das Vertrauen des Auslandes zu Guate¬
mala wieder Herstellen und auch den mit Guatemala verknüpften
deutschen Interessen nach allen Seiten Föroerung bringen.

Politische Ueversichl.
' Karlsruhe , 22 . September.

Zwei Parteiversammlungen .
Die Centrumspartei Hessens veranstaltet am Sonn¬

tag in Mainz eine Landesversammlung, denn als etwas anderes
ist der „Hessische Katholikentag * daselbst gar nicht vorbereiter, wird
doch Herr Dr . Lieber die Verhandlungen mit einem Berichl über
die politische Lege einleiten ! Die süddeutsche Demokratie hingegen
komuil gleichzeitig in Mainz zu einem Parteitag zusammen , der
einslweiien die verschiedenen Ortsvereine der sog . „Deutschen Volks¬
partei* in Süddeutschland beschäftigt. Das größere Interesse wird
man selbstverständlich der klerikalen Veranstaltung entgegenbringen.
Herr Dr. Lieber hat nicht Lust, den ostasiatiscyen Kurs zu steuern ,
aus den ihn seine nächsten Freunde in der klerikalen Presse sanft
hinzuleiiken gedachten, — man wird ja wohl hören, wie er sich
darüber hinwegsetzen möchte , daß in seiner eigenen Partei derart
bedenkliche Symptome von Einigkeit und Brüderlichkeit zutage
treten. Zur Kennzeichnung der politischen Lage wird es aber auch
notwendig sein, daß Herr Dr. Lieber sich mit Herrn Dr . Schädler
auseinandersetzt , der soeben aus dem oberbayerifchen Katholitentag
— die Etikette heißt dort Christlicher Bauernverein — gegenüber
dem Straßburger Kaiser vort recht auffällig sich ausgesprochen hat .
Nicht minder muß es aber vom Standpunkt eines Centrumsführers
aus für die politische Lage von Bedeutung sein, was aus dem Ge¬
biete der Landlagswahikämpfe in Bayern sich jüngst abgespielt hat
und in Baden sich demnächst wiederholen soll . Herr Dr . Lieber
ist es ja gewesen, dessen sreundschastliche Empfehlung an die
badische Leitung in Karlsruhe und Freiburg schon bei ven Stich¬
wahlen zum Reichstag im vorigen Jahre so wenig glimpflich be¬
handelt wurde. Statt die Sozialdemokraten zu betampsen, wie er
es befürwortete, hat man ihnen „erst recht* in den Sattel ver-
holsen. Dasselbe soll bei der bevorstehenden Reichstagswahl in
Pforzheim abermals geschehen und für die Landtagswahlen hat man
aus der ganzen Linie sich die Meistbegünstigung zugesichert, eines
geschriebenen Vertrages hat es dazu garnicht bedurft. Das alles be¬
reitet sich in solcher Nähe der Stadt Mainz vor und berührt den
parlamentarischen Führer des Centrums persönlich und politisch so
unmittelbar, daß er die Heerschau unmöglich vorüdergeyen lassen
kann, ohne ein kräftig Wort darüber mitzureden. Oder doch ?
Was die Demokraten betrifft, die sich an Bedeutungslosigkeit
jeder anderen kleinen Gruppe des Reichstags an die Seile stellen
können, aber ihnen allen an mangelnder Lust zur Mitarbeit weit
überlegen sind , so leben sie seit langem von hochpolitischen Dekla¬
mationen über jene gesetzgeberische Wirklichkeit, der sie so fern wie
möglich bleiben. An solchen Krastleistungen , die durch Mangel an
Sachkenntnis in keiner Weise niedergehalten werden , soll es auch in

wurde er gesprächig und zeigte sich sogar mit den Geheimpolizisten
höflich , die er von dem Dache seines Forts so oft in gemeinster
Weise geschmäht hattte. Er erzählte, daß er zuerst 44 Kameraden
im »Fort Chabrol* hatte, von denen er bald 30 verabschiedete , da er
nicht genügend verproviantiert war. Der Vorrat währte für
14 Tage und wurde, wie bekannt, dreimal erneuert : einmal von
dem anstoßenden Neubau, das zweite Mal mittels Schleuderern .
Zehn Tage hindurch aßen die Belagerten nichts als Thunfisch -Kon¬
serven und in den Tagen des Wassermangels tranken sie Oel.
Von den 14 Genossen Guörins, die man in Freiheit laffen mußte,
weil gegen fie kein Haftbefehl vorlag — die Behörden kannten
nicht deren Namen — sind zur Stunde erst 12 der Polizei be¬
kannt. Man weiß vorläufig noch nicht, ob gegen diese ein straf¬
gerichtliches Verfahren wegen Beteiligung an der Rebellion einge¬
leitet werden wird.

Das Hauptinteresse der Meng« konzentriett sich aus die Frage,
ob nicht etwa der Herzog von Orleans unter den zwei »Un¬
bekannten * zu suchen wäre. Das scheint nicht der Fall zu sein.
Wenn aber der Herzog sich wirklich im »Fort Chabrol * befand, so
war es nicht schlau von ihm, ungekannt und ungenannt zu ent¬
weichen, da er der Regierung nur Schwierigkeiten mit seiner Ver¬
haftung bereitet hätte. Aus alle Fälle hat es der Präsident mit
vielen seiner Anhänger gründlich verdorben, seitdem diese wissen,
daß er fich mit Banditen, wie Gusrin und Dubuc, eingelassen hat.
Merkwürdiger- und bezeichnenderweise hat Guörin nur unter der
hohen Aristokratie Sympathien gesunden , wie aus der That -
sache hervorgeht , daß die Herzogin von Uzes
das Geld für die Einrichtung der Antisemitenburg hergegeben
hat. Auch dabei hat Gusrin , offenbar aus Gewohnhett, geschwin¬
delt, da eine genauere Untersuchung ergeben hat, daß die »Panzer¬
platten * der Fensterläden gewöhnliches Blech waren, die mittels
eines Revolvers hätten durchschossen werden können . Vorläufig
wurden an dem »Fort Chabrol* die Gerichtsstegel angelegt und
des Nachmittags nahm der Untersuchungsrichter Fahre , der hierzu
einen besonderen Austtag von dem Präsidenten des Untersuchungs¬
ausschusses des Staatsgerichtshoses, Senator Bsrenger , erhalten
hatte, eine ernste Haussuchung vor, die wahrscheinlich kein Resultat
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Mainz am Sonntag nicht fehlen . Als Hauptstück soll aber jetzt end»
lich die Frage der — Arbeitslosenversicherung behandelt werde ».
Nachdem der stete Referent für diese Frage , Herr Sonnemann »
Frankfurt a . M ., seit zwei Jahren vergeblich bemüht ist, diese seine
Lieblingsfrage durch den demokratischen Parteitag »lösen * zu lassen,
droht ihm freilich aus der Stuttgarter Ecke neue Widerwärtigkeit.
Einer von den parlamentarischen Arbeitslosen der Partei , Herr
Galler, hat im Stuttgarter Volksverein eine Resolution beschließen
laffen , die mit anderen Worten die Absetzung jenes Sonnemann «
scheu Lieblingsthemas verlangt, weil die Getreuen der Volkspartei
nachgerade der Arbeiterbeglückung überdrüssig geworden wären.
Darüber werden nun Herr Sonnemann und Herr Galler am Sonn «
tag sich — freundschaftlich zu unterhalten haben.

Deutsches Reich.
!£H Der Ministerwechsel und die Polenpolitik . Aus den

Kreiseu des deutschen Ostmarkenvereins wird uns geschrieben : Das
Monatsblatt des deutschen Ostmarkcnvereins, »Die Ostmark *,
macht in seiner neuesten Nummer den Ministerwechsel in Preußen
zum Gegenstände einer leitenden Betrachtung. Die „Ostmark* hält
einen Rückfall in die verhängnisvollen Anschauungen des Grafen
Caprivi über die Polenpoiitik deshalb für ausgeschlossen , weil das
Ledensintereffe des Staates Preußen gebieterisch die zielbewußte
Stärkung des gefährdeten Deutschtums im Osten fordert . Phan -
tastiscke Hoffnungen der Polen auf einen abermaligen Umschwung
in der Polenpolittk führt die „Ostmark * aus gänzlichen Mangel an
politischem Sinn und auf ihr leicht erregbares Temperament zurück.
Von dem neuen Kulrusminister Studt erhofft die „Ostmark* die
Beseitigung des fakultativen polnischen Schreib- und Lese¬
unterrichts, die strenge Unterdrückung des heimlichen polnischen
Privatunterrichts , endlich die Erteilung des Religionsunter¬
richts aus allen Stufen nur in der deutschen Sprache . Dem
neuen Minister des Innern , Freiherrn v. Rhein baden , legt die
»Ostmark * die Erweiterung des Amtssprachengesetzes vom
Jahre 1876 ans Herz, indem sie ausführt : »Nach der bekannten
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts, daß in politischen und
Wahlversammlungen, die der polizeilichen Ueberwachung unterstehen,
auch die Anwendung der polnischen Sprache statthaft ist , haben
sich geradezu unhaltbare Zustände entwickelt. Bei der ungeheuren
Verbreitung des Polrntums im ganzen Deutschen Reiche mehrt sich
die Zahl derjenigen Orte, in denen polnische Versammlungen abge¬
halten werden, von Tag zu Tag. Die Polizeibehörde, die zur
Ueberwachung solcher Versammlungen berechtigt sind , haben also
nur die Wahl, entweder des Polnischen mächtige Beamte anzustellen,
wie das bereits im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirke geschieht,
oder auf Kosten des Staates solche aus den gemischt -sprachige »
Landesteilen zu erbitten , ein Zustand , der mit der Würde des
preußischen Staats schlechterdings unvereinbar ist und dem nur ab«
zuhelfen ist durch die Einfügung der Bestimmung in das Amts«
fprachengesetz, daß in öffentlichen Versammlungen
nur die deutsche Sprache « » gewendet werden darf .*

* Ultramontane Aufbauschungen . Zu den beliebtesten The¬
mata der ultramontanen Presse gehören »Die Parität in Mecklen¬
burg«, »Die Toleranz in Mecklenburg * u. s. w. Ohne auf de»
Inhalt der Lamentationen näher einzugehen , soll denn doch ein.
mal sestgestelltwerden, daß in Mecklenburg - Schwerin nach der
letzten Zählung der Religionsbetenntniffe 570 000 Protestanten und
5000 Katholiken, in Mecklenburg - Strelitz dagegen 96 000
Protestanten und ganze 654 Katholiken leben . Etwas mehr Be¬
scheidenheit stünde demnach sowohl der „Köln . Volkszeitung* als
auch dem letzten klerikalen badischen Winkelblättchen an, die alle
dem ultramontanen System getreu fortgesetzt gegen protestantische
Staaten hetzen und somit auch unaufhörlich über Mecklenburger
»Verhältnisse « zetern. Eine Prinzessin des alten protestantischen
MecklenburgerLandes hat einen vom Papst zum Grafen gemachten
gut katholischen Pariser Stutzer geheiratet; damit ist der Parität
und — der Toleranz für Mecklenburg auf einige Zeit hinaus völlig
Genüge geleistet.

* Die klerikale Verhetzung ist von uns schon wiederholt ge¬
kennzeichnet worden und erst vorgestern haben wir darauf hinge¬
wiesen, daß es vornehmlich die jüngeren katholischen Geistticheu
sind, welche radikale Centrumspolitik im Wackerschen Sinn treiben.
Der kurze und bezeichnende Ausdruck » Hetzkaplan * ist so alt, wie
die politische Thätigkeit dieser Herren selbst. Der »Freiburger
Bote " glaubt indessen Widerspruch dagegen erheben zu können und
redet seinen Lesern vor :

ergab , da Guörin längst alle kompromittierenden Papiere vernichtet
hatte . Senator Verenger begab sich heute nach dem Gefängnis
La Sante , um Guärin einem ersten Verhöre zu unterziehen.

Viel wichtiger, als das Verhör mit Gusrin sind die Entdeck¬
ungen, die im Laufe der jüngsten Haussuchungen in der
Provinz gemacht worden sind und die wahrscheinlich zur Folge
haben werden, oaß auch der Herzog von Orleans durch den
Untersuchungsausschuß des Staatsgerichtshoses in die Verfolg¬
ung verwickelt werden wird. Die Verurteilung des Präten¬
denten märe allerdings ohne praktischen Werl , könnte aber später
einmal dienen, wenn derselbe nach Frankreich zurückkehrte , den »
dann könnte er nach einer französischen Kolonie verbannt werden .

Die Tragikomödie der Rue de Chabrol ist also beendigt und
der Abschluß war, wie ruhige Leute trotz allem mit Sicherheit er¬
warteten, ein durchaus unblutiger, wenn auch nutzt gerade lust¬
spielartiger. Guerin und seine Genoffen , die in dröhnenden
Phrasen und mit tragischen Gesten der Welt zu Dutzende» von
Malen versichert hatten , sie würden eher sterben , als den Scherge »
der Verräter des Judenkabinetts sich ergeben , haben fich ruhig der
bewaffneten Macht ausgeliesert , als sie erkannten, daß man kein
Federlesen mit ihnen mehr mache » wollte. Man muß sich ange¬
sichts dieses Ausgangs der Sache wirklich fragen , wie es den«
eigentlich möglich gewesen , daß sich dieselbe beinahe 40 Tage hin¬
ziehen konnte, und weshalb man nicht bereits früher seitens der
Behörden die Energie gezeigt , die man heute nacht entwickelte .

Das entschlossene Vorgehen war deshalb erforderlich geworden,
weil der Staatsgerichtshof darauf bestanden hatte, daß man sich
der Person des eine Hauptrolle in dem inkriminierten Komplotte
spielenden Guerius, koste es, was es wolle , bemächtige und ihm
vorsühre . Der Polizeipräsekt hatte daraufhin Beseht gegeben , für
gestern nacht alles zum Sturme aus das »Fort * vorzubereiten,
nachdem er von der Regierung , die aus löblicher Angst vor einem
Blutbade bisher die dilatorischen Maßregeln gebilligt hatte, dazu
ermächtigt worden war.

Vorher machte der Nationalist Millevoye noch vergebliche Ver¬
suche, eine » Verständigung * herbeizuführen. Guörin aber er¬
widerte ihm mit seinen hochtrabenden Phrasen und stellte für
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»Solche Leute existieren nur in der Phantasie der Gegner, die
allerdings gar oft die katholischen Geistlichen dann als „Hetz-
kapläne" bezeichne«, wenn dies« chre Pflicht chun, wie eS die Kirche
von ihnen verlangt ."

Daraus wird man also mit Recht den Schluß ziehen dürfen,
daß es die Kirche ist, welche der jungen katholischen Geistlichkeit
die von den liberalen Gegnern mit Recht vorgeworfene politische
Thätigkeit in ihrer ganz besonderen Eigenart vorschreibt und das
sagt genug . Allein auch in den katholischen Männervereinen wird
nach demselben Rezept gearbeitet. In Rastatt fand neulich eine

E
eier im katholischen Männerverein statt, die wir bei Besprechung
;r Kandidatur v. Röder schon gestreift haben . Dort hat Herr

Rechtsanwalt Bechler aus Offenburg eine Rede gehalten , welche
nach ultramontanen Blättern den »Mittelpunkt der Veranstaltungen"
auf dem Festplatz bildete . »Derselbe führte in überzeugender Weise
aus," schreibt die »Offenburger Zeitung ", »wie es heilige Pflicht
eines katholischen Mannes sei , seine innere Gesinnung im
Privatleben sowohl und in der Familie, wie auch in der
Oesfrntlichkeit , in Gemeinde und Staat , zu bethätigen."
Wer dessen eingedenk ist, wie die liberalen Katholiken ,
welche nicht auf daS Centrum, d. h. auf den Ultramontanismus
schwören, in gehässiger Weis « beschimpft, verdächtigt und angefeindet
« erden , der wird wissen, war es auf sich hat, wenn Herr Bechler
im Brustton der Ueberzeugung erklätte :

»Rur «in solcher Katholik verdiene die Achtung rechtlich gesinnterMänner, der aus seiner Ueberzeugung niemals ein
Hehl macht und dieselbe auch in politischen Dingen mutig
zum Ausdruck bringt ."

Die Aufrichtigkeit dieser Aeußerung kann man ermessen, wenn
man sich der Hetzereien erinnert, und sich die schnöde Behandlung
vergegenwärtigt, welche von Herrn Wacker und seiner Presse dem
Ctadtpsarrer von Bonndorf, Herrn Honold , und dem liberalen
Abgeordneten Herrn Kri echte widerjahren ist, beide „auch " Katho¬
liken, um nur diese zwei Namen für heute den vergeßlichen ultra¬
montanen Wortführern ins Gedächtnis zurückzurufen .

* Todesfall . Landgerichtspräsident Albert Beleites in
Rordhausen , ein treubewährtes, hervorragendes Mitglied der
nationalliberalen Partei , ist gestorben. Seit 1873 gehörte er dem
preußischen Abgeordnetenhause an, wo er weniger im Plenum ,
aber mit großem Eifer in den Kommissionen hervortrat . Bei den
letzten Wahlen kandidiert« er nicht mehr.

52 . Hauptversammlung des Gustav-Adolf-
Vereins.

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)
8. u. H. Braunschweig, 20. Sept.

(Erste öffentliche Hauptversammlung .)
Den heutigen zweiten Festtag leitete ein Ehoralblasen vom Rat¬

hausturm und das feierliche Geläute sämtlicher Kirchenglocken der Stadt
ein . Um 9 Uhr begann dann in der Kirche St . Martini der Haupt -
sestgottesdieust , bei welchem Generalsuperintendent D. Döblin - Danzig
über 1. Könige, 19, predigte. Gleichzeitig fanden in St . Katharinen
und St . Magni Festgottesoienste für die Schuljugend statt, bei denen
Diasporageistliche Bilder aus der Geschichte der Diaspora und dem
Wirken des Gustav-Adolf-BereinS gaben.

Um 12 Uhr mittags trat in der Brüdernkirche die erst e öffent¬
liche Hauptversammlung des Vereins zusammen. Es waren
ea . 2000 Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches anwesend. Geh.
Kirchenrat Professor D . Fricke - Leipzig eröffnet« die Verhandlungen
mit einer längeren Begrüßungsansprache , in deren Verlauf er
unter anderem aussührte : Wir stehen in einer Zeit voll Fragen
tiefer Verwirrung , nicht bloß auf politischem , sondern auch auf
kirchlichenl Gebiet. Fast könnte man sagen, wir treten zusammen in
« »er etwas langwelligen Zell . Es fehlt der große Zug in unserer
Zell . Die kleinlichen Jntereffenfragen haben die Oberhand gewonnen
rm großen Deutschen Reiche und in unserer lieben evangelische » Kirche .
Die evangelische Kirche hat ja schon im allgemeinen kein leichtes Los.
Es fehlt deshalb umso mehr der frische Zug . Wir müssen wieder
lebendig werden im evangelischen Grundgedanken. Redner gedenkt des
Fürsten Bismarck , der eS verstanden habe, durch die Macht seiner
Persönlichkeit seiner Zeit diesen großen Zug zu verleihen. Das deutsche
Volk müßte seine Geschichte vergessen , wenn es seines großen Kanzlers
jemals vergessen sollte. (Beifall .) Auch Kaiser Wilhelm II . sei
solch' machtvolle Persönlichkeit, die immer interessiert, alles energisch
anfaffe, immer neue Bahnen beschreite und neue Bahnen suche unter
Einsetzung der ganzen Persönlichkeit. Auch wir müssen diesen Weg
gehen , unsere ganze Persönlichkeit einsetzen für das , was wir
erstreben. An Persönlichkellen , an Charakteren , da fehlt's
«ns. Sie find zurückgetreten, angewidert von dem klein¬
lichen Jnteressenstrelle unserer Zeit . Wir müssen Gott bitten,
daß er uns große Persönlichkeiten mehr und mehr wiedersendet, damit
wir herauskommrn aus der gegenwärtigen Zersplitterung und den Jn -
teressenkämpfen der Gegenwart . Landwirte und Industrielle , Gelehrt«
und Laien stehen gegeneinander, während ein großes Volk aus Achtung
vor seinen großen Interessen doch nur das große Ganze im Auge haben
sollte. Der Gustav-Adols-Berein hat nach außen hin die großen In¬
teressen der evangelischen Kirche ins Auge gefaßt. Er erstrebt die ein¬
heitliche Organisation des Protestantismus , und was
eine solche einheitliche Organisation äußerlich selbst bei innerer Leerheit
bedeuten kann , das zeigt uns die katholische Kirche . Wir sollten zu¬
sammen stehen wie ein Mann und sollten energisch unsere indi¬
viduelle Gewiffensüberzeugung offen vertreten , soweit unser Gewissen
es zuläßt. Der Glaube ist die innere Selbstthat und in dem
Glauben an den Heiland allein — das kann kein Katholik sagen —
finden wir unseren Trost im Leben und im Sterben . Nur wer allein
diesen Standpunkt vertritt , ist Protestant und der allein ist gerüstet zurArbeit mit uns, und das haben wir gemeinsam mit den verschiedene »
Richtungen in unserer evang. Kirche . Aus solchem tiefen Grunde müssen
wir arbeiten und uns dir Hand reichen zur gemeinsamen Arbeit für unsere
bedrängten Glaubensbrüder in der Ferne . (Beifall .) Redner streift daun
die Verhandlungen des Katholikentages in Neisse , indem er
ausführt : Gs ist wahr , was man bei den Verhandlungen in Neisse
immer wieder hervorzuheben für nötig befunden hat , daß dort in kon¬
fessioneller Beziehung eine gewisse Zurückhaltung und Mäßigung beob¬
achtet worden ist. Das ist offenbar vorher von Breslau aus befohlen
worden. Es ist aber auch nur alles das in Neisse besprochen worden,was man seit Jahren kennt und das ist denn auch immer wiederholt
worden bis zur Langweiligkeit. Es ist auch nicht eine einzige aller t>e t

Forderungen vergessen worden, die man seit Jahren erhebt, das Ver¬
langen nach Wiederherstellung des Kirchenstaates, der bankerott gegangen
ist , die Forderung der Ueberlaflung der Schule, die angeblich der Kirche
gehört, und auch jener Wunsch , dessen Erfüllung wir nie zugeben können ,die Wiederzulaffung der Jesuiten . Und so ist es Schritt für Schritt ge¬
gangen, ohne daß Ausdrücke , wie der Papst sie vor einigen
Tagen gebraucht hat vor seinen Kardinälen , dort in Neisse gefallen
wären . Wo er den Protestantismus bezeichnte als eine seelenmörder-
ische Sekte , welche gegenwärtig auch in Italien Wurzel fasse,deren Kraft gebrochen werden müsse, weil sie die Seelen ins Verderben
stürze . Es ist doch etwas Ungeheuerliches, wenn unsere teuere evangelische
Kirche , welche treu den Kampf gegen Un- und Aberglauben durchgekämpft
hat , bezeichnet wird als »diabolische Sette , verderbend die Seelen". Das
ist vorüber . Wir verbitten uns einfach daS, und je wehrloser unsere
evangelische Kirche solchen Aeußerungen des Papstes gegenüber ist, desto
mehr verbitten wir uns solche Dinge. Wir protestieren dagegen ,
daß wir in dieser Weise zum Diabolische» geworfen, daß unsere treu¬
gemeinten Bestrebungen zur Befreiung der Geister und Seelen in dieser
Weise verunglimpft werden. (Beifall.) Wir anerkennen also, daß
im großen und ganzen in Neisse die Bestrebungen gerichtet
waren auf konfessionellen Frieden und wir stimmen vrm zu.
Im Stillen wird jedoch die Propaganda betrieben, namentlich m
Norden , in Schweden, Norwegen und Dänemark . Ich habe Schweden
im Jahre 1694 gewarnt und man hat es mir damals nicht
geglaubt . Jetzt haben selbst die Landstände für not¬
wendig befunden , diese römische Propaganda ins
Auge zu fassen . (Beifall .) Redner schließt : Wenn ich heute zum
letztenmale von dieser Stelle zu Ihnen sprechen sollte, so will ich Ihnen
das Vermächtnis meiner Ueberzeugung hinterlaflen , die Ueberzeugung,
daß wir aufmerksam, austnerksamer werden müssen , als wir es in der
That find , aufmerksamer werden müssen gegenüber den Machinationen
von jener Seile . Wir wollen nur mit geistigen Waffen
kämpfen und müssen uns deshalb den Kampsdurch An¬
griffe und Beschimpfun gen verbitten . Ich rufe Ihnen zu :
vaveant cousules , caveat ecclesia ! Hatte was Du hast, damit niemand
Deine Krone nehme . Merkt auf , Ihr Sicheren und Gleichgiltigen, daß
in einer stillen Stunde Euch nicht Eure Krone, Euer Glaube geraubt
wirb ! (Stürinischer Beifall .)

Es folgt sodann eine Reihe von Begrüßungsansprachen .
Gaben sind eingegangen vom Prinzregenten A t b r e ch t 1000 M .,vom Prinzen Friedrich Heinrich 200 Nt. , vom Herzog!. Staatsministerium

SM M ., von den städtische » Behörden SM Bi ., von den öffentlichen m«d
privaten Schulen des Herzogtums 22 945 M . Ferner wurden gestiftet :
6100 M . für die „Los-von -Rvm-Bewegung", 2000 M . für das
Diakonissenhaus in Freiburg i. B r ., 10M M . für die Pro¬
vinz Posen, 1500 M . für Westpreußen, 500 M . für Alberschweiler in
Lothringen, 1000 M . für österreichische Schulen und verschiedene kleinere
Beträge für Einzelgemeinden, zusammen 25 345 M . Pastor Scheller aus
Oelper überreichte dann »och zwei Kirchenglocken , die die Braunschweiger
Landjugend gestiftet hat . (Lebhafter Beifall .) Ferner hat das Land
ca . 30 000 M . zu einer Festgabe für die Hauptversammlung gestiftet.

Der Generalsekretär Pastor D . Höische » Leipzig erstattete dann
den Jahresbericht , dem rvir folgendes entnehmen: Wie in den
Tagen der Reformation , so gehen auch in uiiserer Zeit oft nationale
und reformatorische Bewegungen Hand in Hand . Gerade in Gegenden,
ivo liefe, wahre, nationale Erregungen vorhanden sind, da ist auch der
Boden vorhanden für den geistigen Samen . Deshalb ist der Gustav-
Adolf-Verein jedoch kein deutsch -nationaler Verein. Die Hunderte von
Gemeinden slawischen und romanischen Stauimes , die von ihm unter¬
stützt iverden, bezeugen das . Der Berichterstatter klagt, daß dem Vereine
noch vielfach das Vorurteil entgegenstehe , daß er sich doch nur mit
äußerlichen Dingen, wie Kirchenbauten u . s. w . beschäftige . Weiter sei
die Gleichgiltigkeit gegen die Diaspora und die religiöse Gleichgiltigkeit
überhaupt lebhaft zu bedauern . Der äußere Bestand des Vereins
zeigt wieder einen Fortschritt . Es erhöht sich dadurch die Zahl der
Zweigvereine von 1675 auf 1891 .

Die Zahl der F r a u e n v e r e t n e erhöht sich dadurch auf 572.
Viele und treue Arbeft haben namentlich die studentischen Vereine
in Bonn , Königsberg, Leipzig und Graz und vor allem die Frauenvereine
geleistet . Die Gesamteinnahme des Hauptvereins betrug 2 466 920 M .
gegen 2 507 549 M . im Vorjahre . Die Gesamtsumme der Verwend¬
ungen belief sich aus 1384 956 M . gegen 1322 826 Bi. im Vorjahre .
Es sind also im letzten Jahre 62119 Di . uiehr verwendet
worden. Die Gesamtsumme des Vermögens der Vereine und des
Centralvorstandes beträgt 5 252 567 M . An Legaten und Geschenken
erhielt die Centralkasse 214 509 Dt. gegen 21547 M ., die Einzeivereine
126 im Betrage von 232 312 M . gegen 399 829 M . im Vorjahre . Der
Redner verbreitet sich dann über die Arbeit in den Einzelveceinen. Es
wurden im verflossenen Jahre 35 Kirchen , Kapellen und Bethäuser ein-
geweiht, ferner 13 Pfarrhäuser und 8 Schulen. Der Bericht schließt mft
einer eingehenden Besprechung der Verhältnisse in der deutschen und
ausländischen Diaspora . Es kam dann noch zu einer Ovation für
den alten Präsidenten Professor Fricke , der der Hauptversammlung
diesmal zum fünfundzwanzigsten Male präsidiert . Mit
der Annahme des Geschäftsberichts erreicht hierauf die Versammlung
um 3 Uhr nachmittags ihr Ende.

Baven und Nachbarländer.
© Mannheim , 21 . Sept . Das Resultat der gestrigen

Wahlen in den Bürgerausschuß durch die niedrrstbe-
steuerte Wählerklaffe ist so ausgefallen, wie man es voraussehen
mußte : Die Liste der Sozialdemokraten hat gesiegt, und zwar sind
auf dieselbe nicht weniger als 4095 Stimmen entfallen. Abge¬
geben wurden ca. 5700 Stimmen, wahlberechtigt waren 12 600
Einwohner. Aus die Liste der nationalliberalen Partei entfielen
1185 Stimmen und auf diejenige der freisinnigen Volkspartei 355
Stimmen. Bei den letzten Wahlen vor 3 Jahren hatten die Sozial¬
demokraten 3798 Sttmmen und die Freisinnigen 418 Stimmen er¬
halten . Außerdem war vom Verbände nichtsozialdemokratischer
Arbeiter eine von der nationalliberalen Partei unterstützte Liste
ausgestellt worden , die 1918 Stimmen bekam, allerdings infolge
einer überaus regen Agitation. Zu benierken ist, daß seit dem
Jahre 1896 die Vororte Käserthal, Waldhos und Neckarau , die
eine sehr große Arbeiterbevölkerung haben, in Mannheim einver¬
leibt worden sind und in diesem Jahre zum erstenmal« mitge¬
wählt haben .

* Mannheim , 20. Sept . Die Porzellanindustrie , die vor 100
Jahren in unserer Nähe ihre hohe Blüte hatte und deren Produkte
man kürzlich hier zu bewundern Gelegenheit hatte, hat bewährte

seine Person Bedingungen, die einfach abgelehnt werden mußten.
Es folgte dann eine lächerliche Abschiedsscene vor versammeltem
Kriegsvolke , daß man wirklich meinte, Guerin und seine Genossen
wollten „ tragisch" enden . Millrvoye umarmte weinend Guerin in
der halbgeöffneten Hausthüre und der Anlisemitenführer nahm eine
Pose an, die an sterbende Krieger, an Fanatiker , die für ihre
Ueberzeugung sich opfern , erinnerte. Das war aber nur für die
Galerie und für die Gassenchronik ; denn in die Welt-Geschichte
wird wohl diese lächerliche Episode nicht ausgenommen werden .
In Wirklichkeit waren die beiden Reklamehelden übereingekommen ,
daß Guerin, demgegenüber Millevoye die Bürgschaft über¬
nommen , daß ihm der Widerstand gegen das Gesetz nicht
allzu schwer angerechnet werden und daß man unparteiisch und
milde über ihn zu Gericht sitzen werde , auf die Aufforderungen
der Beamten sich ergeben solle , sobald die Vorbereitungen zum
Sturme getroffen worden wären. Denn diese Genugthuung und
dieses Schauspiel, eine ganze Belagerungsarmee in Bewegung ge¬
setzt und das dazu gehörige Material angeschleppt zu sehen , woll¬
ten sich Guörin und seine 14 Kampfgenossen doch nicht nehmen
taffen .

Der Polizeipräfekt hatte säulttichen Bewohnern des Häuser¬
blocks der Rue de Chabrol zwischen der Rue d'Hauteville und dem
Boulevard Magenta angeorduet, nach 2 Uhr nachts ihre Läden zu
schließen und ihre Häuser nicht mehr zu verlaffen. Herr Löpine
kam gegen 3 Uhr selbst mit Verstärkungen von Stadtgardisten
auf dem Schauplatze der großen »Schlacht" an. Guerin
sah vom Fenster seiner Burg aus gelaffen den Vorkehr¬
ungen zum gewaltsamen Einbruch in sein Buen Retiro zu ;Latte er doch, da er vor Anwendung der Gewatt sich zu fügen be¬
schlossen hatte, nichts für seine wert« Persv» zu fürchten . Um
V«* Uhr kamen Fuhrwerke mit Material des Geniekorvs zum Ein«

stoßen der verrammelten Thore und zum Durchbrechen der Mauern
angerasselt , denen bald daraus eine starke Abteilung Geheimpolizisten
folgte. Man hatte auch verschiedene Ambutanzwage» zur Fort -
schaffung der Kranken des Forts und der eventuellen Verwundeten
requiriert. Fortwährend kamen neue Scharen von Polizisten in
der Rue d 'Hauteville und der Rue de Chabrol an . Anderer¬
seits strömten Nachtschwärmer aller sozialen Schichten
von den Boulevards und den Vorstädten herbei , nicht
etwa um eine Kundgebung zu veranstalten, sondern um einem inter-
essanteu Schauspiele beizuwohuen . Es war dasselbe Publikum, das
man bei beu öffentlichen Hinrichtungen sich auf der Place de la
Rouquette versammeln steht, also nichts weniger als di« Eltte der
Pariser Gesellschajt. Diese Zuschauer mußten sich ans die große
Terrasse und die Frettreppen der Kirche Saint -Vincent-de-Paul an
der Place Lasayette ausstellen, da sie in die Rue de Chabrol nicht
zugelaffen und aus der Rue d'Hauteville hinausgedräugt wurden.
Um 4 Uhr weniger 5 Minuten morgens trat der Polizeipräsekt
Löpine vor das Fort und erklärte, daß die Insassen des Forts ,
wenn sie in 5 Minuten nicht bedingungslos herauskämen, gewalt¬
sam festgenommen würde». Er hatte noch nicht das letzte Wort
gesprochen, als di« Thore sich öffneten und die Genoffen Guerins
heraustraten, um r«hig abzuziehen, da man ihnen — die Freiheit
versprochen hatte. Guerin seinerseits ergab sich gleichfalls ohne jede
Bedingung und wurde in einem Wagen, in dem ein Hauptmann
der Stadtgarde und ein Inspektor der Geheimpolizei mtt Millevoye
und dem Gefangenen Platz nahmen, in das Polizeigefäugnis über¬
führt. Das alles nahm kaum 10 Minute » in Anspruch . Und die
»Libre Parole " hatte eine Extra -Ausgabe angekündigt, um über den
»heroischen Kamps " und das »große Blutbad " in der Rue de Cha¬
brol zu berichten ! ! Welch «in Fiasko ! — Nach der Räumung der
Antisemiteuburg wurden an dem Hause die Siegel angelegt.

Fachleute veranlaßt, hier «ine Parzella nfabrik unter de«
Firma »Rheinische Porzellansabrik Mannheim " zu errichten .* Säckingeu , 20. Sept. Dieser Tage fand man beim Graben
am Pfründnerhaus an der sog. Rundhöhle menschliche Skelette .Unter anderem war dabei ein starker Schädel von glänzender
schwarzer Farbe und schönen, noch gut erhaltenen Zähnen . Den
Knochen nach, die dabei lagen , gehörte dieser Kopf einem riesen «
hast gebauten Menschen . Die Skelette dürften aus dem Jahre1813 stammen. Viele Soldaten , die aus Rußland zurückkehrten,rvurden damals in, hiesigen sog . alten Spital in der Fischergasse
untergcbracht. Hunderte lagen auf dem offenen Marktplatze. Um
die Leichen der zahlreich Sterbenden zu bergen , machte man zwei
Massengräber, das eine beim St . Gallusturme , das andere bei der
Rundhöhle und beerdigte hier die Toten zu Dutzenden ." Mainz , 20. Sept . Hier fand eine Versammlung der
Vorstände des Vereins selbständiger Gewerbetreibender uud samt«
sicher Innungen statt, um über die Handwerkerkammernim Großherzogtum Heffen zu beraten. Nach eingehender Debatte
sprach sich die Versammlung dahin aus , daß sie sich mit der Ab¬
sicht der Negierung, für das GroßherzogtumHeffen nur eine Hand¬
werkerkammer zu errichten, ilicht einverstanden erklären könne . Inden drei Provinzen des Landes seien verschiedene Interessen zuvertreten. Es wäre dahor sehr wünschensivert , wenn für jede Pro¬
vinz auch je eine Handwerkerkammer errichtet würde . Dian beschloß,in aller Kürze einen hessischen Handwerkertag nach Mainz zu be«
rufen, in welchem die Frage erörtert werden soll .* Kleine Mitteilungen In M a n n h e i m wurden in der Silber¬
lotterie zugunsten des Wöchuerinnenasyls 40 Uhren. 18 Ketten, 2
Armbänder und 1 Kollier im Gesamtwerte von etwa 8M M . gestohlen .
Auffälllgerweise sind keine der wertvolleren Gegenstände verschwunden.— In einem Hotel in Straßburg erschoß sich gestern nacht stuck,weck. S ch e l e aus Leipzig , der L- ohn eines dortigen Justizrats . AlS
Motiv der That wird eine Liebesaffäre angegeben.

Aus - er Nesisenj .
" KarlSrui :, 22 . September.

----- K1nricht»ng. Der 57jährige Gußputzer Josef Vollme *
aus Durmersheim, der wegen Sittlichkeitsverbrechens und Mords ,
begangen am 21 . Mai (Pfingstsonntag) an der 8jährigen Sophie
Kaiser aus Mühlburg durch das Schwurgericht am 7 . Juli zum
Tode verurteilt worden war, ist heute früh im Hof des neuen
Amtsgefängnisses (Feuerbachstraße) hingerichtct worden . Die Voll¬
streckung des Urteils fand in Gegenwart des Ersten Staatsanwalts
Dusfner , dreier juristischer und 12 Urkuudspersonen aus dem
Bürgerstande statt . Die Hinrichtung erfolgte mittels Fallbeils und
wurde durch den Scharfrichter Müller aus Ladenburg mit seinen
2 Gehilfen rasch und still vollzogen. Vollmer hatte bis zu seiner
letzten Stunde seine vor dem Schwurgericht aufgestellte Behauptung
aufrecht erhalten, das Kind habe ihn zu Unsittlichkeiten verführt,
er habe es nur, um dasselbe am Schreien zu verhindern, am
Halse gedrückt und nicht beabsichtigt, das Kinv zu töte ».

- - Die Einführung de» bürgerlich «» Sesrtzbuch» ist haupt¬
sächlich auch für Vereine von e i n s ch n e i v e n d e r Wirk¬
ung , denn cs nimmt denjenigen , welche sich nicht in das von den
Amtsgerichten geführte Bereiusregister eiutragen lassen, die bis¬
herige Rechtsfähigkeit , und macht es denselben beinahe unmöglich ,
eine Klage zu erheben und Vermögen zu erwerben . Dafür sind die
Vorstände für alles , was sie als solche thun , persönlich
haftbar , ohne sich durch Vereinsbeschluß den Rücken decken zu
können . Es entsteht daher für die Vereine die unbedingte Not¬
wendigkeit, wenn irgend möglich sich in das Vereinsregister ein¬
tragen zu lassen . Wirtschaftliche Vereine , wie Erwerbsgenoffen-
schaften. Kranken - und Sterbekassen , Konsumvereine , Sparkassen rc.,
die nach dem Gesetz nicht eingetragen werden können , müssen sich
in Genossenschaften umwandeln. Politische, sozialpolitische,
religiöse Vereine, deren Eintragung in das Vereinsregister auf
Einspruch der Verwaltungsbehörde abgewiesen werden kann,
müssen durch Statutenön d erung e n ihre bisherige Rechts¬
stellung zu sichern , die bisherige Handlungsfähigkeit des Vorstandes
u erhalten suchen .

LI Fahrraddiebstähle . Einem in der Stephanienstraße wohnen-
den Radfahrer wurde am 20. d . M . ein Fahrrad (Fabrik -Nr . 30118
und Polizei-Nr. 22M) im Werte von 809 M . entwendet. — Ferner
wurde am gleichen Tage einem in der westlichen Kaiserftraße wohnen¬
den Installateur ein Fahrrad mit der FabrÜ -Nr . 119 223 und der Poli¬
zei-Nr . 170 im Werte von 220 M . und einem in der Adlerstraße woh¬
nenden Obsthändler ein Fahrrad (Fabrik -Nr. 42 545) im Werte von
150 M. entwendet.

Amtliche Nachrichten.
K. H. der Großherzog hat unterm 2 . Sept . de«

Lehramtsprattikanten Peter » Linden von Tauberbischossheim unter
Ernennung desselben zuui Professor eine etatmäßige Professorenstelle a«
der Oberrealschule in Pforzheim übertragen .

Handel und Verkehr .
" Mannheim , 21 . Sept . (Effekten .) An heutiger Börse waren

Heilbronner Straßenbahn -Aktien & 90 Proz . im Berkehr und blieben
hierzu noch gesucht. Auch Mannheimer Versicherungs-Aktien lagen Mark
5 fester uud notieren M . 435 G.' Mannheim , 21. Sept . (Getreidebörse .) Die Stimmung war ent¬
schieden fester ; Mais sehr fest und gefragt . Preise per Tonne cif Rotterdam :
Saxouska Di. 134 bis 140 . Südruss . Weizen M . 135 bis 158,
Kansas 1L M. 128 '/- bis 129 — , Redwinter M . 127 '/ , bis 128 —,
La Plata flaq. M . 122— bis 123 , feinere Sorten M. 130— bis 138h
Russischer Roggen Ai. 117 bis —, Western-Roggen M . — bis —,altes Mixed -Mais M. 79— bis - , neues Mixed-Mais November-
Februar M. 77 '/, bis —, La Plata -Mais rye terms M. 77—, Russisch «
Futtergerste M. 106 bis —, Weißer amerikanischer Hafer August- Septem¬
ber M . 102— bis — , Russischer Mittelhaser M . 105 bis 110, Prim »
russischer Hafer M . 110 bis 120.

* Frankfurt a . M . , 21 . Sept . (Abendbörse .) Kreditaktien
232.30, 10 b. Diskonto-Komm. 191.70, 60 b . Deussche Bank 203.69 b.
Dresdner 162.10 b. Darmstädter 148.50 b. Banque ottomane 113 .50,
30 b. Berliner Bank 117.20 b. Bochumer 259 b. Harpener 191 .75 b.
Laurahütte 256.40 b. Eoncordia 319 b. Eschweiler 233.75 b. Caro-
Hegenscheidt 178.80 b. Schuckert 225.50 b. Chem. Albert 155 b. Staats¬
dahn 145 .50 b. Lombarden 32.30 b. Gotthard 141 .50 b. Central
141 .90, 142 b. Nordost 93 b. Union 80 b. Jura -Simplon 86 .20 b.
Italiener 92 .95 b. Spanier 61.10 b . Buenos 41 .55 b . Mexikaner
25 .90 b . 5proz. amort . do< 41 .85 b. Türkenlose 119.80 b." Frankfurt ». M . , 21 . Sept . (« Srf « « bericht .) Die Auf«
wärtsbewegung . welche gestern von Berlin aus insceniert wurde, kam

eute schon wieder zum Stillstand . Es fehlt an der Betelligung des
Publikums, überdies erwecken die Meldungen über fortgesetzte Rüstungen

im Transvaal auch ein Gefühl der Unbehaglichkeit und infoge dessen
kann sich die Spekulation zur Entrierung neuer Hauffeengagements nicht
recht entschließen . Man eröffnete zwar über dem gestrigen Mittags »
Niveau, aber die Abendkurse wurden meist nicht erreicht , nur Kohlen«
aktien waren höher; später, als von London niedrigere Rotterungen ein»
liefen, schwächte stch aber die Tendenz im allgemeinen ab . Wenn wir
von Kohlenwetten, dir ziemlich rege umgingen, abfehen, so muß das
Geschäft als beschräntt bezeichnet werden. Sowohl Bank - als Eisen»
bahnattien lagen füll. Bon Fonds waren Spanier und Argentinier fest.
Geld eine Nuance leichter. Prolongationsgeld wird hier auf 5 ' /, Proz.
geschätzt. Privatdiskonto 4"/« Proz . (»F - J -")' Magdeburg , 21. Sept . (Zuckerbericht .) Kornzucker tgS«
88 Proz. —. «me —, Kornzucker rxkl. 88 Proz . Rendem. — - ~ ’~ T *
neue — . Rachprod. exü. 75 Pro » Rendem. 8.45— -8.75— Ruhig ,
» rotraffiu . L - - - « « traffn . 2. . Raffinade mtt Faß
24 .75 - 25 .25, Gem. Melis l. mit Faß 24.25- Ruhig . Roh.
zucker 1. Produkt Transit» fr a. » Hamburg für September 9.80—
G. 9 .82 '/, Br , für Oktober 9.60- G. 9.62'/, Br ., für Oktobev-Dezem«
ber 9.60— <8. 9.62'/, Br ., für Januar -März 9.72 '/, G . 9.77'/, Br ., stbi
Mai 9.92 '/, G - 9.95— Br . Ruhig.' Berlin , 21 . Sept . Spiritus 50er — 70« 44-60.

* Hambnrg , 21 . Sept . Kaffee sooft average SanioS. (Schlußkurs«.)
per Sept. 26-/- Pf., für Dez. 27'/, Ps.' Amsterdam, 21. Sept. Roggen für Ott. —.



• Liverpool , 21 . Sept . (VaumwoSe .) Schluß . TageSetufuhr - .
Umsatz 10000 B. Unverändert .• Rotterdam , 21 . Sept . Zinn Banka prompt fl. 86 > .• Glasgow , 21. S « ,t. Roheisen . (Schluß .) Mixed uumbre» «arr
so Sh. 77« d. Middlesbonrah 87 Sh. 8 d.• London , 21. Sept . Silber 27 —.

^ Chicago , 22. Sept . (Reuter .) Die große Weizenmacklerfirma
Barrel Farnum stellte ihre Zahlungen ei « infolge mißglückter
großer Spekulationen während der letzten Tage.

Trahtberichte .
w Ettdgeholm , 22. (Sept. Da » Jagdresultat war gestern

8 Rehböcke . Der Kaiser machte zwei Doubletten . Heute wird
die Jagd fortgesetzt.

w Malmö , 22 . Sept . Der deutsche Konsul H a l l b ä ck gab
gestern den Offizieren der „Hohrnzollern " und der „Hela " ein
Mittagessen . Landeshauptmann Dick so n brachte eine» mit großem
Jubel aufgenomnienen Toast auf Kaiser Wilhelm auS . Auf
da» Mittagessen folgte ein Kommers .

v Kiel , 22 . Sept . Gestern nachmittag fand im Schlosse
Familientafel statt , woran daS Zarenpaar , Prin¬
zessin Heinrich und der mit dem Zarerrpaar eingetroffene
Prinz Nikolaus von Griechenland trilnahmen . Später unternahm
das Zarenpaar mit der Prinzessin Heinrich eine zweistündige
Spazierfahrt nach dem Kaiser -Wuhelm -Kanal . Prinz Nikolaus reist«
abend » nach Darmstadt ab .

w Braunschtveig , 22 . Sept . Bei der gestern vollzogenen

E
eier der Grundsteinlegung des Bugenhagen-Denkmals verlas der
orsitzende des Gustav - Ad » lf « V « rein - , Flicke, nachstehende

Antwort des Kaisers aus das Huldigungstelegramm der
Versammlung :

„S . M . der Kaiser beauftragte mich , der 52. Hauptversamm¬
lung der evangelischen Gustav - Adols -Stiftung den wärmsten
Dank für den freundlichen Gruß und Segenswunsch auszu¬
sprechen. S . M . der Kaiser freut sich über die wachsenden Er¬
folge der einmütigen Hingabe der gesamten evangelischen Christen¬
heit an die Gustav -Abols- Sache. Er wünschte der treuen
Lieberarbeit des Vereins Gottes reichsten Segen .

Gez. v. LueauuS . "
v Braunschweig , 21 . Sept . Die 52 . Hauptversammlung

des Gustav - Adolf - Vereins wählte zum Ort der nächst¬
jährigen Versammlung Königsberg i. Pr . Die Versammlung be¬
schloß , die große Liebesgabe in Höhe von 20 691 M . der
Gemeind « Olmütz zuzuwenden .

w Berlin , 21 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet : Ein
soeben eingegangenes Telegramm oes kaiserlichen Ge¬
sandten in Peking bestätigt , daß die in di« deutsche Presse ge¬
langten , von Mitte Juli datierten Erzählungen übereine neue
Christenverfolgung in Shantung stark übertrieben
sind. Allerdings haben die Rebellen in einigen Fällen das Eigen¬
tum einheimischer Christen beraubt und beschädigt, doch ist weder
deutschen Missionaren noch chinesischen Christen körperliches Leid
zugejügt worden . Die Beunruhigung hat in der vergangenen
Woche ausgehört .

vf Berlin , 21 . Sept . Die „Deutsche Tagesztg ." meldet : Von
den Landräten , denen der Vorstand des Bundes der
Landwirte ihr Ausscheiden aus dem Verbände anheimgestellt
hat , hat die Mehrzahl mit Dank für das loyale Vorgehen des
Bundesvorstandes und der Zusicherung fernerer Sympathie ihren
Austritt erklärt . Eine nicht unerhebliche Minderheit hatte keinen
Gebrauch von der Erlaubnis gemacht, sondern der Meinung Aus¬
druck gegeben, daß keine Veranlassung zum Austritt vorläge .

* Wie «, 21 . Sept . Tie „Neue Freie Presse " meldet aus
Lienz (im Pusterthal ), bei der Begrüßung durch den klerikalen
Reichsrats -Abgeordneten Rohracher habe der Kaiser auf dessen
Bemerkung , daß hoffentlich der Reichsrat seine Thätigkeit bald
wieder beginnen werde, geantwortet : „Hoffentlich ! so kann ' s
doch nicht länger fortgehen ! "

* Wie «, 21. Sept . Beim Empfang vor Schloß Rottenstein
bei Meran wurde der deutschliderale Großgrund¬
besitzer , Abg. Dr . v. Grabmeyer , vom Kaiser angesprochen
und dessen politische Thätigkett anerkennend gewürdigt . Äks Grab¬
meyer sagte, er erfülle nur seine Pflicht , erwiderte der Kaiser :
„Ich rechne noch sehr auf Ihre Thätigkeit . " Die
„Politik " will wissen, daß einzelne Minister schon Privat¬
wohnungen mieteten. („Köln . Ztg .")

' Wie «, 21. Sept . Tie „Polit . Korresp ." meldet aus Rom :
Msgr . Tarnaßi , der in offiziöser Stellung von unbestimmter Dauer
«ach Petersburg geht, wird dort dem Zaren einen eigenhändigen
Brief des Papstes überreichen . („Köln. Ztg ." )

* Prag , 21. Sept . Tschechischen Abendblättern zufolge ist die
Errichtung einer tschechischen technischen Hochschule in
Brünn vom Kaiser Franz Josef genehmigt worden . Die
Ingenieur - Abteilung werde sofort eröffnet werden .

vt Paris , 21. Sept . Von dem Gouverneur von D a h o m e y
ist folgendes amtlich« Telegramm eingegangen : Um den Wider¬
stand zu brechen, welchen die Eingeborenen Kafiris der mit der
Abgrenzung von Doko beschäftigten deutsch - französischen
Kommission entgegensetzten, setzten sich die deutsche und

französische Abteilung i » völliges Einvernehmen
und waren unter Leitung des französischen Kommissärs Majors
Els genötigt , fich mit Gewalt Bahn zu brechen. Sie mußten am
14. September in der Umgebung des Dorfes Lamu mehrere Ge¬

fechte liefern , worin die Eingeborenen zurückgeworfen wurden und
beträchtliche Verlust « erlitten. Unserseits ist nur ein eingeborener
Reiter gefallen .

* Paris , 21. Sept . Das Kabinett Waldeck - Rousseau ist nicht
geneigt , der von einem Teile der Presse gegebenen Anregung
Folge zu leisten, welche der Regierung »iahe legt, im Interesse der
Versöhnung und Beruhigung die Initiative zu einer auf alle im
Zusammenhang mit der Affäre Dreysus stehenden Verurteilungen
bezüglichen Amnestie - Vorlage zu ergreifen . ( „Pol . Korr .")

v Paris , 22 . Sept . Der Kriegsminister de Galliffet
erließ anläßlich der Begnadigung Dreysus ' einen Tagesbefehl
an das Heer , worin es heißt : Die Angelegenheit ist nunmehr
erledigt . Vor der Thatsache der Begnadigung muß sich alles beugen,
wie sich alles vor dem Urteil in Rennes gebeugt hat . Von Ver¬
haltungsmaßregeln darf nicht mehr die Rede sein . Ich richte an
Euch die Aufforderung und würde es auch befehlen : vergeht was
gewesen ist, denkt nur an di« Zukunft . Es lebe die Armee , welche
keiner Partei angehört , sondern einzig und allein Frankreich .

vf Carpeutras (Departement Vaucluse ), 21 . Sept . Dreysus
traf heute vormittag hier «in und stieg bei seinem Verwandten
Valabregue ab.

* Petersburg , 21 . Sept . Ueber die Zusammenkunft des
Kaisers N i k o l a u s ll . mit Kaiser Wilhelm II . ist noch imnier
nichts Definitives festgesetzt. Man glaubt jedoch, daß diese
Zusammenkunft keinesfalls unmittelbar bevorstehe, sondern wahr¬
scheinlich erst gelegentlich der Rückreise des Zaren in Berlin statt¬
finden werde. (»Pol . Korr ." )

vr Algier , 21 . Sept . Ueber di« gestern gemeldeten Unruhen
wird weiter gemeldet : ES wurden 6 Personen verhaftet . Regis
ersuchte seine Anhänger , ihn zu verlassen, um fich nicht den Schüssen
der Polizisten auszusetzen, falls er belagert werde . Seine Anhänger
gingen in die Stadt zurück, wo sie einen abermaligen Zusammen¬
stoß, diesmal mit der Gendarmen «, hatten , aus die sie Steine ge¬
schleudert haben sollen. Es gab neun Verwundete . Nach dem
Bureau der Zeitung „Expreß " , welches in der Nähe des Jsly -
thoreS liegt, wurden 3 Verwundete gebracht . Der Ausgang des
Jslythores wnrde gesperrt . Der Generalgouverneur wohnte einem
Festessen beim General Larchey bei. Bei feiner Abfahrt wurden
verschiedenartige Ruse laut . Um 11 Uhr war am Jslythor die
Ordnung wieder hergestellt. Die verwundeten Juden ivurdeu in
ihren Familien untergebracht . Um Mitternacht kam es vor der
Villa Regis zu einem abermaligen Zusammenstoß . Es
wurden Schüsse gewechselt und mehrere Personen verwundet .
Während des Zusammenstoßes in Algier wechselten die Aufrührer
mtt den Angestellten des Blattes „Vie Algerienne " Schüsse ,
ohne daß jemand verwundet wurde . Bei dem Zusammenstoß vor
der Villa Regis in Mustafa wurde ein Polizeiagent durch eine
Kugel in den Kops schwer verwundet . Im Lause des Abends
wurde in Mustafa ein Wafsenladrn geplündert und
seines Inhaltes beraubt . Nach einer Depesche von 2 Uhr morgens
herrscht in Algier und Mustafa Ruhe . Polizei und Truppen find
in die Stadt zurückgekehrt, nur die Villa Regis wird noch bewacht.
Im Garten der Villa hat Regis bewaffnete Posten
aufgestellt . Ein Erlaß des Gouverneurs verbietet
Zusaumienrottungen mit der Hinzufügung , daß dieselben mit
Waffengewalt nach der Aufforderung , auseinander zu gehen, zer¬
streut würden . Die bis jetzt verhafteten Personen sollen unverzüg¬
lich unter Anklage gestellt werden und die bisher erlassenen Haft¬
befehle nötigenfalls mit niilitärischer Hilfe vollzogen werde «.
Militärpatrouillen durchziehen die Stadt .

England nnd Transvaal .
vt London , 21 . Sept . Im Lause des gestrigen Nachmittags ,

besonders aber in den Abendstunden , herrschte hier im Mittelpunkte
der Hauptstadt und in den großen Klubs eine Stimmung auf¬
geregter Erwartung . Lord Salisbury war nicht zu dem
gewöhnlichen Mittwochsempsang eingetroffen , dagegen wurde die
Rückkehr des Kriegsministers und eine lange Besprechung ,
die dieser mit dem Oberbefehlshaber Lord Wolfeley und den
Häuptern des Stabs im Kriegsamt hatte , sehr bemerkt . Abends
erschienen Lord Wolseley und der Kolonialminister Chamber -
lain zu einer Vorstellung des hier schon lange nicht mehr
aufgeführten Shakespeareschen Dramas „König Johann " im
königlichen Theater . Dort und in den Klubs liefen zahlreiche
Gerüchte von der Einberufung des Parlaments für
Mitte Oktober, von der unverzüglichen Mobilmachung eines
Armeekorps für Südafrika , und von einer angeblich bevorstehen¬
den Mitteilung aus Pretoria um , wonach Transvaal die Zu¬
sammenziehung britischer Truppen an der Westgrenze ,
falls sie fortdauern sollte, als eine KriegSmaßregel betrachten
und gegebenenfalls entspreche ndeGegenmaßregeln treffen
werde. Heute erscheint letztere Angabe in verschiedenen Fassungen
auch in Kapstadt « Meldungen der Morgenblätter , die überhaupt
eine sehr aufgeregte Färbung ttagen . Durchweg raten die großen
Blätter , immer „Daily Chronicle " ausgenommen , der Regierung
zur Festigkeit zu, die „Times " besonders auch zur schleunigen
Mobilmachung des für das Kap beftimulte Korps . („Köln . Ztg . ")

w London , 21. Sept . Der Kabinettsrat wird heute mittag
zusammentreten .

v Kapstadt , 21 . Sept . Gouverneur Mil ne r telegraphierte
gestern an den Präsidenten des Oranje - Freistaates ,
Steijn :

Die Vorwärtsbewegung der englischen Truppen an die
Grenze sei nicht gegen den Freistaat gerichtet und
habe auch ihren Grund nicht in Befürchtungen vor den Ab¬
sichten des letzteren. England hege noch immer die Hoffnung
auf friedliche Beilegung der Streitigkeiten mit Trans¬
vaal , aber falls diese unglücklicherweise getäuscht werde , so ver¬
traue England , daß der Freistaat völlige Neutralität beobachte
und ein militärisches Eingreifen seiner Staatsbürger verhindern
werde . England sei bereit, di« förmliche Zusicherung zu geben
daß alsdann die Integrität des Freistaates durchaus geachte'
werde . Es sei völlig unwahr , daß England die Unabhängigkeit
des Freistaates zu schmälern beabsichtig «.

Steijn erwiderte :
Er teile die Hoffnung auf eine friedliche Lösung uuo sei

auch jetzt noch nicht der Ansicht, daß nur Gewalt die Angelegen¬
heit zum Austrag bringen könne . Aber mit Rücksicht auf die
bestehende Spannung bedaure er die Entsendung von
Truppen . Er werde thun , was er könne, um die Erregung
zu dämpfen . Aber wenn die militärischen Vorbereitungen an
der Grenze sortdauerten , sei es nicht unwahrscheinlich » daß die
Bürger dies als Bedrohung betrachteten und ein starkes Ge¬
fühl des Mißtrauens und der Unruhe entstehen
werde . Wenn sich hieraus unerwünscht « Folgen er¬
gäben , treffe die Verantwortung hierfür aber
nicht den Oranje - Freistaat .

Das Telegramm Milners soll heute dem Volksrad unterbrettet
werden .

vf Kapstadt , 21. Sept . 53 Angehörige des Kap - Parla¬
ments hielten heute eine Versammlung ab und sandten ein Tele¬
gramm an den Präsidenten Krüger , in dem sie ihn ihrer Sym¬
pathie versicherten und daraus hinwiefen , daß es sich empfehle,
das Aeußerste zu thun , um die Schrecken des Krieges abzurvendrn .
Krüger antwortete ihnen in einem Telegramm , in dem er die
Hoffnung ausdrückte, daß seine Bemühungen nicht erfolglos sein
würden .

vr München , 31 . Sept . Von heute ab ist der Schnellzugs
verkehr München - Kufstein und München - Rosenheim
Salzburg wieder ausgenommen .

w Meran , 21 . Sept . Bei dem Einzug des Kaisers war der
Jubel derartig , daß die von dem Postmeister gelenkten Pferde des
kaiserlichen Galawagens scheuten . Der Kaiser und der
Thronfolger sprangen schnell aus dem Wagen und

'
bestiegen den Wagen

des L-tatthalters , in dem sie die Fahrt durch die Stadt ( ortsetzten .
vf Stockholm , 21 . Sept . Dr . Eckholm, Prof . Nathorst und Kapi¬

tän Andre « find der Anficht , daß die im Eismeer gefundene Boje eine
sogenannte Polboje sei , welche Andres auswerfen wollte , wenn er
den Pol passiert habe . Die übrige » Bojen find bedeutend kleiner . Der
Inhalt der Boje ist noch unbekannt .

vf New -Pork , 21 . Sept . In Key -West find in den letzten 28 Stun¬
den 45 neue Fälle am Gelben Fieber sestgefteüt , doch ist kein neuer
Todesfall » orgekommen .

Sport.
* Zwei wertvolle Rennpferde eingegangen . „Julians ,

town ", der bekannte Steepler des Hamburger Sportmannes Herr «
H. Wencke , ist in Hoppegarten infolge einer Lungenentzündung «in¬
gegangen . „Julianstonm " war ein recht nützliches Pferd , namentlich in
der ersten Halste der Saison , wo er u . a . auch den wertvolleii Badenia -
Preis gewann , und sein Eingang ist für seinen Besitzer umso schmerz¬
licher, als derselbe erst vor ni^ t langer Zeit durch den Niederbruch der
teuer erkauften „Carc Jska " schwer geschädigt worden war . —
„Wolkenburg " kam am Sonntag im Prinzeß Luisa -Jagd -Renne »
zu Dresden beim End « des Rennens am englischen Sprung zu Fall
und blieb , ihren Reiter unter sich begrabend , liegen . Herr M . Lücke ,
der Reiter der Stute , erhob sich jedoch bald wieder und ist ohne ernste
Verletzungen davongekommen . „Wolkektburg " dagegen konnte sich nicht
bewegen und war auch bis zum Schluß der Rennen nicht wieder auf ,
gestanden , sodaß für die Stute sehr wahrscheinlich der Accident tödlich
verlausen sein wird ._

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lordach , beide in Karlsruhe .

Spielpla » des Großh . Hoftheaters .
Freitag , 22. Sept . : „Die Sternschnuppe " (Abt . B ).
Samstag , 23 . Sept . : „Fairst " (Abt . 0 ).
Sonntag , 24 . Sept . : „Tannhäufee " (außer Ab .)

Theater in Baden - Baden .
Mittwoch , 20 . Sept . : „Die Reise nach China . "
Montag , 25 . Sept . : „Unter blonde « Bestien " ; „Der gute Ton " .

Witteruugsbeob . der meteor . L>tat . Höchenschwand , 1013,1 n » ü . r>. 3JJ.
(Nachdruck verboten .)

Baro¬
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mm -u. ! ’!ö
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iveuch«

21 . Sept . nachts 9 7» Uhr
22. Sept . , morgens 77 « Uhr

678,0
675,1

NW . leicht
SW . „

bedeckt
îvolkig

+ 5. 4
4 6.8 82 °/-

21 . Sept . + 11°
; niedrigste in der folgenden Nacht + 57 Gestern

keine Niederschläge . Alpen sichtbar ; Thal dunstig .

Gestorben .
Karlsruhe , IS . Sept . Max David , B. David David , Handelsmann ,

2 1 14 T . ; Georg Adam Höhr . Friseur . 40 I . ; Ambrosius
Wagner , Domäuerwerwalter a . D ., 83 I . — 20 . Sept . Frieda
Sophie , V. Gustav Deuchler , Bahnarbeiter , 2 M . 4 T .

Frankfurter Börsenkurse vom 21 . September 1809 .
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WienerBankvereinö"/

196 .40 196.51
— 1122320- ilbö.00

148.30148 .30
204.10254.10
121 .50121 .5
192.00192 .00
162.4j .1C2 .56
116 .0jjll5 .00 -
143.jO'143.00 ?
123 .50 '123 .50 ■>
138 .4^ 138.40 *
142 .60142 .69

103 ..

Oest ^Ung. Stacitkb . 5
Oest . Südb . (Lomb.) 5
Gotthardb . 500Fr - 4°

0 3tal ■Mittelm . L500 4
Westsizilian. E^B . 4°,,
La Veloce B,g .-A.

dto. St .-R . 4»

111 .70
!.40 4

111 .70(4
147.1
150.301

Judnstrie -Aktie«
D . Metallpatroncnfbr . — 306.50(5
Köln -Rottweil . Pulver — — 4
Bad .Ansi -u.Sova -F.5 4189X14181 )0 3 „
Bad .Uhrensabr . Amt» — 40.00(3 „
BaL .Zuckerf .WaghL ' v, 64L0
tzttlinger Spinnerei
Farbwerke lHöchst ) 5
Karlsr . Maschinenb. 5
Majch .- Fbr . Gritznert I81P0
Verein vtsch. Q elfbr . 4 107 .60
-jellstoff - Fk. Waldhos4

6450 i
— 3

4,90.00 3
259.00 3
18850 3
107.10
26C.IX.

Aktien inläudischer
Transport -Anstatte « »

Ludwigsh .-Bexbach4 °/»!236.00 !236.l>.

Psälzische Nord 4°
Rordd. Lloyd . 4°,

147.70
138.00
113.01)

Aktie « ausl TranSP . -Anst

32 .40

104.00

68 . «0
PrioritSts -Lbligati »« «»

von Traiigport Antzalte» .

t47 .89»3LwornesL .6,I9 .ruI>'
, 38.00 3Südital - E .-B . (Mer .)
118.09 4 Toskanische C. Fr .

5 Westsic. E . v- 79sirf .
4 Rufi . Güüwesi E .-B.
4 Wladikawkas tz .-B.
Anatol . tz.-B .-Obl .i.Ä.
Osste de Minas E .-B.

Cal . Pac -HLMottg .
5 California n. Oregon
6 Pac . os Mis. Konsol.
SouthernPacwfEalis .
West . N.-BorkP . I . M.

146.20 i
32.40

141 .00
104 .'
44.90
33.1
68JO

'10 ö

4 Pfälzische .
3- i, Psälzische . . .

5 Albre
'
cht , steuerfrei

4 Böhm. Nord i- A.
4 Elisabeth, steuerpsl.

„ steuersr .
Franz Lwles „

... Mahr , tzrzb. ». 95
5 Oest. Nrdn . Obl . 74

dto. Lit. 8 . si.
2esterr.Sd .-Lomb. fi.

0 m Ä *
0 Sr .

ttng « . StSb .
von 1SW « .
L—VM. «Äuj
IX . tzmmrff.
von 1865 Fr
Erg .-Retz „
von 1895 strf.

3rag-Dux ». 1693
laab -Oed.-tzbenf.R .

dto . v . 1891
4 Rudolf . . strf . fl.
t „ (Salztzib .) « .
5 Ungarische» aliz . fl.

Vorarlberg . strf-
Jtal . tzisb . S . A—E

101.10101 .20.4

108.10

94 .70 94.70

95^ 0 4953» ,99.6» 99.70
98 .40* 98.40
97 .70 ' 97.70

107 .30
126.20
100 .20

99 .40
9050

85 .40
86 .70

79.30

OT.60

71’i n
90
90.

85.50
86.70
82.60
79.
761»
76.

60.40

99.00

99.33
57 .10

116.30

107 .90

60.2
60 .50J4
99 .
99.

>. 10 5
U0 4

99.90
57 . 10

116 .30
115.8t
108.00
111.70

4 WürttHyp »thekelib . ll00.50»i00 .63lMeimnger . fl. 7s 24 .10, 24.16
Allg . Etektr.-G .-Obl- — m — '
DortmunvUnion .-H . —
’li Eiienbahnrentenr . I02 .00 ]

3 »/^ kleinb.-Äl .Preuß .
Pfdb^Bk . mtt 1904 ] 9720

40 4
-chO 3‘

.00 4

Pfandbriefe
- Frkf . Hyp .-Kr. © . 27 100.70 10070 i
31/, dto. S . 28,30 u . 33 ] 95.00 ! 95 .00
4Hamb .Hvp --BS .141 i

—250 (unk. b. 1900) 100 .00,100.00
3' /, Meining . Hypthbk. — ; 95.30
4 dto. (unk. b. 19001
3 ' /, dto. (unk. b. 1905)
4Pf !4Hvv .(„ » 1898)
3 ' . , dto . .
4Preub .L -B .-Kr.1390

(unk. b . 1900)
3 ' , . tz^ B .-Kr . l886
3»/, „ C.-B .-Kr . 1889

dto . 94 unk. b. 1900' ' /i dto . 96 „ „ 1906
PreustHyp .-Bers.Zf . 100.00il00 .00
/ , „ Vers - » .-« . .

3 /. , Pfdbr ^Bk. L .
XVII unk. b. 1905

3'/, Preutz . Psdbr .-Bk .
L . LVttlunk . b. 1903
Preuß . Pfdbr - Bk. L .
XVIII uuk. b. 1908

Preutz . Pfdbr .-Bk- E.
)Nk.

4 Badische Prämien
4 BayerischePrämien
1 Donouregulieruug .~

,
’
s Köln -Mindener .
Madrider 100 Fr . .

4AeiningerPräm .-Pf .
' »Oesterr. » . 1854 .

0. 1860 .
3 Oldenburger . - .
3 Türken Fr . 400 . .

100 .00
— - 96.00

10050 !100 .50
94 .80

99.80

9350

94.90

101.70 1̂01 .701

XIX UNk . b. 1909 r 1013 -0 101 .50
90.20(4 Rh .Hop . uuk. b . 1902100 .80 100M

105.90 3>/z dto. i 96-90
,

93Ä,
3‘/, dto . © . 69- 82 9LS0> 98L0

57.60 4 Südd . » .-« r . Mnch. ]100 .00100Ä ,

111 .50
102 .00

Verzinslich « Lose .
140.00 | 140.00

Neuchateler . Fr . 10
Oesterr . v . 1864 fl. IM

„ Krcs . v. 58 „ IM
Pappenh - GrSfl . „ 7

97 .20 Schwedische Thtr . 10
Ungar . Staats fl. 100
Venetianer . Lire 3lfi

135 .60

135/70

141.10

185 .60
39.M

135.8-,
1783)
141 .1<

120X0
Unverzinsliche Lose

Ansbach-Gulyh . fl . 7 \ —
Augsburger . . fl. 7 — 25.10
BraunschweigTblr . 2012680 126 .M

-iunläncer Thlr . 10 —
. reiburg (Kant.)Fr .l5 26.50 2göt )D
Mailänder . Fr . 45 —

. Fr . 10 —99.80
93.60
93 .60
R .60
9550*

„ . Amsterdamd4.30jAntweroen-Brüffel

26 .56
— !S4I .00
— 242 »

1288 .09
! —

Verfallene Eonpons .
Amerik. Unit . St .-Obl- . . 4-19'/,

dto . Eisenbahn . . . . 4.19'tz
Belgisch« . . . . Fr . IM 80 .6,
Iran, . „ 100 8a80
Oesterr . ö. W- . . fl. IM IM .l»

Geld-Lorten .
16 .20 !20 Franken -Stücke

Lars in Gold .Dol
Engl . Sovereigns .

16.11
42 " '

: 4.:
20.42} 20.

Papier -Geld .
Amer . (kl .Greab .) p.D.
Franz . Bankiwten . .
Oesterr . 100 fl, Bank ».
Ausi . Banknot , p . S .R.

- (166.40

Wechsel .
Kurz « Sicht .

9400 , 9400

SLM! 9S.00jV
°'k (- r°-eSicht)

Schw^ Bkplätze. .
Wien ö. W.

dt».

fl . 100
Fr . 100

« re 100
Lstr . 1 -
D . 100 i
Fr . 100 '
Fr . 100 !

fl . 100 \
tu. 6 . I

168.63
80.70
7030
20.450

80 .90
80.575

169.40

2‘/t— 3 » MMte

20.42 B 2038 «

KeichSbank -Diskonto . . • • • 5 %

» Sept . « vrechnnngstager 23 . ^- 27. Okt . - 30. C



°*tn Vorlage von Jojei Singer in Straßbu '. g >. E. ist encbienm
und }um Preise von — 4 Rk . * 0 Pfg . — durch ai .e Luchhandlunzen
zu beziehen ^

Handelsgesetzbuch
iv . 10. Mai 1897 )
(ohne Seerecht)

mit Anmerkungen
nedst

EiniührungSgesctz ; Gesetz über die Angelezenbeiten der freiwilligen Gericht«»
barkcit ; Börs -nzesetz ; Gesetz let :. die Verpflichtungen der Kausleute bei Aus -
bew ' brung fremcer Wertpapiere ; Gesetz zur BekäMPfANg des NN-
lauteren Wettbewerbs (mit Anmerkungen). 5001 .3.2

' Bon

Konst . Strübe , Rechtsanwalt
in

Freiburg i - B .

4442.18.4
Was giebt es Herrlicheres

als eine Tasse

Hausen ’s
Kasseler Hafer -Kakao

Ein tansendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Sinder , Erwachsene , Blutarme ,
Hagen - nnd Darmleidende .

Nur echt in blauen Crtons von 27 Würfeln — 40 —SO Taasenzu Mk . 1.— .

Seit Jahren
unübertroffen

an Torzttglichkeit ist die undurchsichtige

Beyscblag
’
s Universal-Glycerin-Seife,

mildeste und der Haut zuträglichste Toiletteseife .
Specialität der Firma P . H . Beysehlag in Augsburg. Per
Stück 15 , 20 und 30 Pfg . Vorrätig in den meisten Apotheken,
Droguen und Seifengeschäften . An Orten , wo dieselbe nicht er¬
bältlich , bitte um direkte Aufträge. Niederlagen werden überall

errichtet . 3602.24.7

Most - Aepfel ,
zweite Waggonladung ist heute für mich auf dem Kahnhof
Dnrlach eingetroffen. » _
uMB“ Süsser Apfel - Most ABE
kommt von heute an fortwährend zum Versandt das Liter zn
82 Pfennig . — Fässer leihweise.

Apfelweinkelterei 5071.5.3
ZSLarl Wagner , Durlach .

Neckarsalmer Pfeil.
Seit Jahren • • • • • • • • • • • •
• • • • beliebte und bewährte Marke .

General -Vertreter : 2804 -20.19

Emil Kohm ,
(Inh . Zipfel A Edelmann ),

Feinmechan . Werkstätte, 21 Kurvenstr . 21

Dr . Brehmer ’ s Heilanstalt
für Lungenkranke 4929.14.4

„Oörbersdorf in Schlesien“.
Sommer - und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge .

Chefarzt : Dr. Carl Schloessing ,
früher Assistent der Prof . v . Strümpell ’schen Klinik in Erlangen .
Prospecte kostenfrei durch

• Die Verwaltung .

JK Ibert Bacher
,

Silliilliiiiirriilniifr,
MO Kaiserstratze ILO.

Eingang von praktischen Neuheiten
für Herbst und Winter.

Auerkannt vorzügliche Paßform »ud Q«alität.
Akußerü billigste , aber feste Preise. 5019 .6.2

Rheinischen
Technikum Bingen

(Ur Maschinenbau nnd Elektrotechnik .
Programme kostenfrei . 3421.20. 11

Singer Nähmaschinen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Häusliche Näharbeit.
Di « Nähmaschinen bet Si cher So . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen

Qualität und großen Leistungsfähigkeit, welche von sehet alle deren Fabrikate aus»
zeichnen. Der stets zuehmende Ablatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen
Ausstellungen und bas über 4Ujährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und
»ollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen .

Kostenfreier Unterricht in der Moderne « Kunststickerei»
Singer Kraftbelriebs -Einrichtung neuester Senstrnktto « .

Singe » Elektromotor « - fper. für Rähmaschin -nbliriev , i« aste« GrStzen.

Äuget Co. Nähmschiilen All . Ges. Kaiserstrasse 124.
frühere A-irma : G . Meidlinger. 4723.14.4

Accnmulatoren - n . ElectriciLäts »
Werke -Aetienge « ellscl »afl

Manchen .
Berlin 80 ., Charlottenbnrg, Alt-Damm, Schwesterfabriken in Wien ,

Bndapest, Paris.
Voll gezahltes Aktienkapital : 4,500,000 Marli .

Nach D . E . P . hergestellte
Aeeumnlatoren

transportabel — stationär ,

4343.6.4

Speoialtypen für £ * llo Zwecke .

Einrichtung vollständiger eiectrisclier Belencbtirngs- und Krartilbertragungs-Anlagen.
Bewährteste Fabrikate !

PC massige Preise ! Günstige Zahlungsbedingungen . WGl
Wiederrerkanfern and Installateuren werden besondere Erleichterungen genährt !

I Zweibrücker I* ! erd c - Lii t ( erie .
154 » « Lose ä M l .- , II Lose M . 10.- .
Gewinne .

Ziehung
36 . September

(nach auswärts Ziehungsliste und Porto 30 Pfg . extra) , « « «
empfehlen alle durch Plakate erkenntliche Lose -Verkaufsstellen » sowie ISN « ,

die Hauptagentur Carl Ciötz , Hebelstraße 11/15 in Karlsruhe i . B » und die General -Agentur Peter
Bixins in Ludwigshafen a Rh» 5017.6.5
Weitere Verkauf stellen werden überall errichtet und belieben sich Reflektanten an obige Generalagentur zu wenden.

Wichtig für Kapitalisten. MloMeriiie , neue Industrie.
Deutsche Hunstsandsteinwerke , Patent Kleber , Aktien¬

gesellschaft , Berlin , 4392. 10 .7
vergiebt Lizenzen und installiert Fabriken zur H rstellung von Ziegelste neu I
aus Sand . Besser und billiget wie Thonsteine. Zum Großbetrieb geeignet.
Patente in alle» Staaten , D - R - P . 103777. Verlangt Prospekte .

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Im Aufträge des evangel . Kirchen -
gemeinderalö Neuenbeim sollen folgende
Arbeiten zum Neubau der «vaage »
tischen Kirche in Heidelberg -Nenen -
heim im öffentlicheu Augebotover'ahrcn
vergeben werden , nämlich :

veranschlagt »u :
Crdarbeiten . . ,
Maurerarbeiten . .
Steinhaiierarbeiten

a) Rote Steine .
d) Helle Steine .
c) Granitarb eiten

M . 2683,02
70186,( 6

39678,48
17324,03
5153,60

Die Planzeichnnngen , Kostenberech¬
nungen und Bedingungen können in
den üblichen Bureaustunden bei unter¬
fertigter Stelle eingesehen werden, woselbst
auch die Angebote verschlossen und mit
entsprechender Auischri' t verschen , bis
Samstag den 30 . September d . I .
portofrei ciriznreichen sind.

Heidelberg , de» 2l . Sept . 1899.
Evangelische Kirchenbaninspektion .

Bhaghel . 5107.3.1

für Lieferungen vom Septenrber ds . bis
einschließlich August kommenden Jahres
werden von uns entgegengenommcn.
Bestellzettel , welche wir unseren vor¬
jährigen Abnehmern zustellen ließen,
können von neu Hinzutretenden in un¬
seren Betrieben , Gaswerk 1 , Kaiser¬
allee 11 , und Gaswerk II bei Gottes¬
aue, sowie in unserem Verkaufslokal für
Gaskochapparate , Kaiser-Paflage , Ecke
Akademiestraße , abgeholt werden . Auf
Verlangen werden solche Zettel auch zu¬
geschickt. 3315 .20. 19

Im Abonnement kostet zerkleinert «
UN » gesiebt« Koke lür Zimmeröfen
jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet,
der Zentner 1 9t . 05 Pf . . Siückkoke

„ r , — 95 „ ab Gaswerk
I ob . II .

Außer Abonnement kostet der Zentner
10 Pf . mehr . Die Fuhrlöhne find billigst
gestellt.

An Wochentagen in den Stunden vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von ' -4 bis ' , 5 Uhr findet in
beiden Fabriken der Kleincerkauf von
Koke zu Tagespreisen statt , nämlich zer¬
kleinerte u . gesiebte Koke
zu 1 M . 15 Pf . der Zentner u . Stückkokc
„ 1 „ 05 „ „ „ und können

in dieser Zeit zuProbefeuerungen kleine
Kokemengen, und zwar schon von einem
halben Zentner an geholt werden.

Stadt . Gas- und Wasserwerke
Karlsruhe.

Nener Wein.
I

Samstag de « 23 . d . M

trifft meine erste Wagenladung
selbstgekelterter , garantiert natur¬
reiner Wein ein. Bestellungen
nehme gerne entgegen . 5123 .2.2

! A . Axtmaim
Friedr. Schäfer Naehf ,

Wei«ha»dl«»g,
Karlsruhe , Adlersir . 85 .

Bekanntmachung.
Aus dem Kohlenhof Erlenboden »

EisenbahnstntionSchsie »gen,Großherzog -
tum Baden, welcher vom Lancwirtschast -
lichen Bezirksverein Müllheim im Juni
ds . Js . eingerichtet wurde , können vom
15. Cltebcz bi« 1. Mai nächste «
Jahres Pferde jeden Alters nnier -
gedracht werde « .

Die Bedingungen hierfür sind folgende:
I . Die Tiere müssen auf Kosten des

Eigentümers bei der Badischen Pferde -
versicherungs-Anstalt für die Dauerzeit
versichert sein.

II . Bei der Anmeldung müffen tier¬
ärztlicheZeugnisse über den Gesundheits¬
zustand der Pferde eingefandt werden .

III . Die Verpflegungskosten müssen
monatlich vorausbezahlt werden und
betragen :

a) Für ausländische Pferde unter 3
Jahren täglich 1 M . 50 Pf . , für
ältere täglich 2 M.

b) Fohlen aus Baden unter 3 Jahre
alt zahlen täglich 85 Ps . , ältere
I M . , älte r GebrauchSpserde 1 M .
60 Pf . bis 2 M .

Auf diese Bekanntmachung versichert
die Betriebsleitung dieses Fohlenhvfes ,
daß den Tieren sorgfältige Pflege und
kräftige Fütterung geboten wird .

Die Versicherung der Tiere bezüglich
Feuersgefahr übernimmt die Betriebs¬
verwaltung .

Anmeldungen sind an den Unter
zeichneten bis längstens 1» Oktober zu
richten.

Mülltzetm i. Baden. 16 . S .'pt. 1899 .
Der Vorstand .

Max Wechsler . 5042.2 .2

Kunstwerke allerersten
12 goldene Medaillen undl . Preise «
Von Liszt , BülOW , d ’Albert wärmstetis
empfohlen. Anerkennungsschreiben a. allen
Theilen der Welt. Hlu&tr. Freist, umsonst.

Vertreter :
Fritz IHflller ,
Musikalienhandlung u . Piano¬

fortemagazin, 4732.10.4
Karlsruhe ,

Kaiserstr 221,
nächst der Douglasstr.

Offene Stelle.
I » hiesiger Gemeindeverwaltung ist

die Stelle des Sekretärs für Kranken »,
Invalidität «» und AlterS -Bersicher-
« ng in Erledigung gekommen.

Bewerber um dieselbe haben ihre
Gesuche , denen Lebenslauf und Zeugnisse
beizufügen sind , unter Angabe der Ge-
haltsansprüche bis längstens

Samstag den 30 . September ,
abends 6 Uhr,

hierher einzureichen. In dem Geschäfts¬
zweig bereits «ingearbeitete Bewerber
erhalten den Borzug .

Die Stell « verpflichtet zum Beitritt
in die Fürsorgckaffe für Gemeinde-
beamtr .

DÄrlach» den 18. September 1699.
Gemeinderat.

vr . Geichardt .
5082.2.2 Franz .

tifinstiger

Ein gut ringer . Ztgarrengesch .
in Heidelberg » la . Lage , ist krank-
heitsh. sofort billig z« verkanfen .

Off. A. 2. 12» h- uptpostlagernd
Heidelberg . 5127 . 1

iprciiu .
durch

RCB.Drautzi
IrStaatl . gepr . Civil-Jngen . j

Kauf oder Tausch.
HerrsclallL Besitznne.
Schl- ßgut
gau , Perle de» Thurgau » , circa
310 Jucbarten arrondiert , vrima
Boden , in höchster Cultur , Wein-
und Obstbau . Gebäulichkeiten vor¬
züglich . Lebendes und totes In¬
ventar übercomplet . Tausch gegen
Zinshaus oder Bauland nicht aus¬
geschlossen . Offerten unter U .BI.929
an Haasenstein L Bögler , A . - G . ,
Krankfnrt a . M . 5063. 10.4

Pianfno
anz neu » Nutzdaum, kreuzsaitig,

ganzer Eisenrahme » , schöner Ton,
unter öjähr . Garantie zu dem enorm
billigen Preis von M . 420 abzu
geben bei 5045 .4 .2

M . Hack ,
Gcke der Krieg - und Sillppurrer -

stratze 2 , 2 Treppen .
Lei » Laden , daher billigste

Preise .

^UeberaU "
r zu haben.

k Sommervilli & C°l |
I weltbekannte Original- 1

ALFRED¬

FEDER
( Nur echt , wenK in deni
[ bekannten gesetzl . gßsch .

Schiebe schachteln . !
VÜeberall za

. haben.

Keine Küche
ohne Scheuerin .

Beste

Köchen - , Scheuer-
und

Häidewasch-Selfe
der Welt

Stücken ä 10 Pf.

von

Fritz Schah jnu.
4600.6L

Scheuerin darf
nirgends fehlen !

In Karlsruhe vorrätig bei :
Willi . Baum , H. Baumann ,
Herrn . Barkart , Julius Dehn
Nacht , A van Venrooy , Adolf
Körner , Otto Bayer , Hch Roth -

weiler , K. Waldbaner .

Frisch eingetroffen .'

4 -KBSSffil
für */* Liier vorzüglicher Suppe . 5041
Adolf Körner » Drog., Sosiensir . 8 « .

IvivKimmm .
Auch in der Radolfjelle » Lotterie

kamen wieder 3 Haup tr sscr in Gestalt
von prächtigen Zuchtkalvinnen an
meine werte Kundschaft. Nun empfehle
Engener » Zweibrücker , Frankfurter ,
Darmstädter und Berliner i 1.— ,
Offenvurgee A . « oloniallose
d 3 .30 , bei mehr meistens noch mit
Nadatt. 6135 .1

Carl Crötz ,
Soft » und » ankgefchäft »

Hebelstraße 11/15 .

Ringofenziegelei
neuester Einrichtung , mit Dampf¬
betrieb u . großem, unerschöpflichem
Thonlager , in außerordentlich gün¬
stigem Absatzgeblet Mittelbadens
gelegen , 500 Schritte vom Bahn¬
hofe, mit großer Kundschaft . aus¬
dehnungsfähig , sehr einträglich »
mit sicherer Zukunft und vorzüg¬
lichen Absatzverhältniffen, ist wegen
Erkrankung des Besitzers sehr
billig feil u. könnte in vollem
Betriebe sofort übernommen werden .
— Auskunft durch -Albert
Rotzlnger in Frelburg
1. B „ Rosastraße 3. 5113.3.1

Parqnetböden,
sowie Wohnungen und ganze Neu¬
bauten werden auf das beste nnd
billigste gereinigt . 518.10.1
KarlAruher Reinigungs » Institut

„Germania '

Wilhelm Metz, Kaiserstraße 56.
an Beamte u . Private zu
günstigsten Bedingungen

durch Semper Schänederg . Berlin ,
5037 .3.3 Mttseburgerstr . 5.

Vertreter 5118
2.1

gesucht von größerem Werke der Fahr¬
rad - ii . Metallbranche . Off-rten sub
K . T. 2355 an Rudolf Moste , « öl » .

Junge Kellner ! !
Koch , Büffetdamen u.
Hotelzimmermädchen

finden zum baldigen Eintritt Stellen
durch St . Tröster , Kreuzstr. 17 . 5132 .3.1

Gesucht
ein unverheirateter ,

öltkm, erster Diener
für ein herrschaftliches Hanö auf
dem Land «. - Eintritt 1. Oktober oder
später .

Offerten mit Zeugnisabschriften an
die Expedition ds. Bl . unter Nr . 5134.3.1

zu Karlsruhe.
Freitag den 3» . September 139 ».

Abteil . B (Gelbe Abonnementskarten.)
6 . Abonnements - Darstellung .

Die Sternschnuppe .
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser

und Otto Girndt .
Personen :

Lchubert , Rentier Hemrich Reiff.
Sauerbrei .Fäcbermeist . Wilhelm Kemps.
Clotilde,SchubertsFrauLKachel -Bender.
Fanny , ihre Tochter Alwine Müller .
Dr . Hans West Hugo Hocker .
Erna , deffen Frau OttiL G rhauser .
Hugo Wimmel „ Fritz Herz.
Hellborn , Amtsrichter Josef Mark.
Mäuseber« W. Wast rman «.
Agnes Münchow Minna Hocker.
Erdman ».We>tsDienerAools Hallego.

§^nne Maria Genter.
ine Schneiderin I sie Schwarz .

Anfang : 7 Ubr . Ende : gegen ‘/ >10 Uhr.
Kleine Preise .
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